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Forschungsergebnisse

Makro-sozialer Streß im Jugendalter - Ergebnisse einer Wiederbefragung
zu Kriegsangst und Angst vor Umweltzerstörung1

Von Klaus Boehnke, Egbert v. Fromberg und Michael J. Macpherson

Zusammenfassung

Die Arbeit berichtet Ergebnisse der 1988/89 erfolgten

Wiederbefragung (N=837) einer erstmals 1985 zu exi¬

stentiellen Ängsten befragten Stichprobe bundesdeut¬

scher 8-20jähriger. Der Bericht geht ausschließlich auf

Daten ein, die mit der .Skala existentieller Ängste' von

Goldenring und Doctor erhoben wurden. Die Auswer¬

tung i.S. eines Testzeit-Sequenz-Designs zeigt, daß Be¬

sorgnisse in bezug auf Alltagsprobleme, kritische Lebens¬

ereignisse und Probleme im mitmenschlichen Bereich,

also eher persönliche Ängste (querschnittlich wie längs-
schnittlich) mit dem Alter abnehmen. Bei Besorgnissen
im gesellschaftlichen, sog. makro-sozialen Bereich, also

bei eher politisch begründeten Ängsten, ergibt sich hinge¬

gen ein deutlicher Geschlechtsunterschied: Während im

Querschnitt kein Unterschied zwischen Jüngeren und Äl¬

teren beiderlei Geschlechts festzustellen ist, belegt der

Längsschnitt einen möglicherweise zeitgeschichtlichen
Effekt: Nicht nur zeigen sich Mädchen allgemein (wie
auch immer dies psychologisch interpretiert werden mag)

persönlich wie politisch besorgter als Jungen, diese Be¬

sorgtheit hat zum Ende der 80er Jahre im Bereich der

politischen Probleme noch zugenommen, während die

Ängste von Jungen zu diesem Thema konstant geblieben
sind. Der Krieg am Golf bleibt zwangsläufig noch unbe¬

rücksichtigt, wird aber in der Diskussion kurz angespro¬

chen.

1 Einleitung

In der hier vorgestellten Studie werden subjektive Re¬

aktionen auf existentielle Bedrohungen an einer großen
Stichprobe bundesdeutscher Kinder, Jugendlicher und

junger Erwachsener im Alter von 8-20 Jahren untersucht.

Im Vordergrund stehen Besorgnisse und Ängste bezogen
auf die militärische und nicht-militärische atomare Be¬

drohung sowie andere makro-soziale Stressoren (hier be¬

sonders die Umweltgefährdung), erfragt werden aber

1 Die Studie wurde gefördert von der internationalen und der

bundesdeutschen Sektion der International Physicians for the

Prevention of Nuclear War (IPPISTW); vom Grüner & Jahr Ver¬

lag, Hamburg; der Freudenberg-Stiftung:, der Technischen und

der Freien Universität Berlin.

auch Ängste in bezug auf nicht-normative kritische Le¬

bensereignisse, wie z.B. den möglichen Tod der Eltern.

Die Entwicklung beider Typen von Besorgnissen zwi¬

schen 1985 und 1988/89 wird analysiert. Folgen des

Golfkriegs können zwangsläufig noch keine Berücksich¬

tigung finden.

Mit der Benutzung des Begriffs „Stressor" ist bereits

ein Hinweis auf den theoretischen Hintergrund der Stu¬

die gegeben. Der Beitrag wird zunächst die Grundzüge
einer transaktionalen Streßtheorie sensu Lazarus darle¬

gen, in die sich die Studie einordnet, um dann die zentra¬

len Hypothesen vorzustellen. In der Alltagssprache ist

das Wort „Streß" in den letzten Jahren zu einer Art Mo¬

dewort geworden. Seine Konnotationen reichen von gra¬

vierenden Problemen bis zu kleineren Unannehmlichkei¬

ten, die eigentlich nicht der Rede Wert wären, aber durch

den Gebrauch des Wortes Streß eine Aufwertung erfah¬

ren.

In der Psychologie ist der Gebrauch des Begriffs Streß

ähnlich unübersichtlich. Wie Semmer (1988) darlegt,
wurden nahezu alle Probleme, die das Leben für Men¬

schen mitsichbringen kann, unter der Überschrift Streß

behandelt. Einer der zentralen theoretischen Ansätze der

psychologischen Streßforschung ist der „transaktionale"

Ansatz von Lazarus (1966). Dieser geht von einem dia¬

lektischen Verhältnis von belastendem Reiz und Bela¬

stungsreaktion aus. Streß existiert für Lazarus zwar

nicht ohne eine belastende Situation, aber belastende Si¬

tuationen können durchaus irrelevant bleiben, wenn Per¬

sonen sie nicht als belastend erleben.

Potentielle Stressoren lassen sich nach Lazarus und

Launier (1981) einteilen in solche, die Schaden oder Ver¬

lust („harm/loss") verursachen, in solche, die eine Bedro¬

hung („threat") darstellen und solche, die eine Heraus¬

forderung („challenge") sind. Die hier vorgestellte Studie

beschäftigt sich mit Stressoren, die eine Bedrohung dar¬

stellen können, auch wenn nicht ausgeschlossen werden

kann, daß einzelne dieser Stressoren für bestimmte Indi¬

viduen auch eine Herausforderung sein dürften und zu¬

dem für viele Menschen Schäden und Verluste verursa¬

chen.

Innerhalb der bedrohlichen Stressoren ist eine weitere

typologische Unterscheidung angebracht: Man sollte un¬

terscheiden zwischen Alltagsunbill („daily hasslcs", Laza¬

rus, 1986), wie etwa einem anstehenden Wohnungswech-

Prax. Kinderpsychol. Kinderpsychiat. 40: 204-213 (1991), ISSN 0032-7034
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sei, individuellen kritischen Lebenseieignissen („cntical

life events", Holmes u Rahe, 1967), wie etwa dem Tod

eines nahen Angehörigen (mikro-)sozialem Stress („so¬

cial stiess", Levine u Scotch, 1973), wie etwa Bezie¬

hungsstreit und makro-sozialem Stress (vgl Hamilton,

Keilin, Knox u Naginey, 1989), der gesellschaftspoliti¬
sche Ursachen hat

Lazarus (1966) geht davon aus, daß die Einschätzung

einer wahrgenommenen Bediohung zentral fur die Ver¬

arbeitung von Streß ist Die Einschätzung einer Situation

umfaßt fur ihn immer sowohl die Evaluation der persön¬

lichen Affekte (primäres Appraisal) als auch antizipie¬

rende Rejektionen von möglichen stieß-reduzierenden

Handlungen (sekundäres Apprarsal), dre wrederum zu ei¬

ner affektiven Neubewertung (Reappraisal) fuhren kön¬

nen Beunruhigung, Furcht und Angst sind Indikatoren

fur den Prozeß des primären Appraisal
In unserem Fall wird z B ein makio-sozialer Stressor

im Fragebogen vorgegeben, und es wird ei fragt, ob Ge¬

fühle der Beunruhigung, Furcht und Angst empfunden
werden oder nicht Es wird dabei nicht der Versuch ge¬

macht, zwischen Beunruhigung, Furcht und Angst in

Form einer theonegeleiteten Begriffsbestimmung zu un¬

terscheiden, sondern alle drei Begriffe werden im alltags-

sprachlichen Sinn gebraucht, sie werden samtlich dem

Bereich der primären Appraisal-Prozesse zugeordnet
Ziel der gegenwartigen Studie ist die Analyse der Ent¬

wicklung von Beunruhigung, Furcht und Angst gegen¬

über den verschiedenen Stressorentypen im Jugendaltei,
wobei affektive Reaktionen auf makro-soziale Stressoren

rm Vordergrund stehen Einige querschnitthche Studren

haben gezeigt, daß die Beunruhigung uber potentiell be¬

lastende persönliche Ereignisse (kritische Lebensereig¬

nisse, Alltagsunbill, mikro-soziale Stressoren) rm Laufe

der Adoleszenz abnrmmt, nachdem sre rn der spaten

Kindhert stabrl gebheben war, wahrend hinsichtlich poli¬
tischer Probleme (makro-sozialer Stressoren) kerne klare

Altersgradrerung zu erkennen rst (vgl z B Tudge u

Chivian, 1989, Boehnke, Meador, Macpherson u Pe-

tri, 1988). Diese Befunde sollen langsschnitthch über¬

prüft werden

Es laßt sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht eindeutig sa¬

gen, wie die Abnahme bei persönlichen Ängsten und die

uneindeutige Entwrcklungstendenz ber pohtischen Äng¬
sten zu interpretieren sind Eine sozialpsychologische
und eine entwicklungspsychologische Deutung bieten

sich an Eine Möglichkeit, die Abnahme zu ei klaren, ist

die Annahme von sozialen Stereotypen Je alter eine Per¬

son ist, desto weniger ist sie bereit, Angst zu zeigen, weil

Angst, Furcht und Beunruhigung eine geringe soziale

Akzeptanz haben, wobei dies fur Ängste im personlichen
Bei eich in wesentlich starkeiem Maße gilt als bei politi¬
schen Ängsten In Zusammenhang mit diesei sozialpsv-

chologischen These ist dann fast durchgangig die zusätz¬

liche Hypothese von Bedeutung, daß Madchen weit we¬

niger als Jungen das ,Opfer' eines derartigen sozialen Ste-

reotyps sind Der Faktor Geschlecht ist deshalb als unab¬

hängige Variable in Studien zur Entwicklung von affekti¬

ven Reaktionen auf makio-soziale und andere Tvpen

von Stressoien zwingend Eine andeie riklaiungsmog-
lichkeit ist eher entwicklungspsv chologischer Natui Ju¬

gendliche bekommen wohl mit zunehmendem Altei tat¬

sächlich die Piobleme lhies persönlichen Lebens immer

besser und selbständiger rn den Griff, wahrend dies bei

den politischen Problemen (noch) nicht dei Tall ist

Geschlechtsunterschiede lassen sich im entwicklungs¬

psychologischen Eiklarungsansatz zumindest auf Anhieb

schwerer deuten Geschlechtunterschiede in dei Beunru¬

higung uber atomare Bedrohung und Umweltzerstorung
ebenso wie im peisonhchen Bereich weiden alleidings m

fast allen Studien gefunden (\gl Hash, 1989) Bislang

gibt es abei auch keine eindeutigen wissenschaftlichen

Belege fur die Annahme der Wirksamkeit von ge-

schlechtsspezifischem sozialem Erwunschtheitsdiuck in

diesem Zusammenhang, obwohl in allen öffentlichen

Diskussionen Forschei innen und Forschet tvpischer-
weise mit derartigen Erklärungen konfrontiert sind Das

zentrale forschungsmethodologische Problem der sozral-

psychologischen Erklärung des Ruckgangs von Angst ei¬

gibt sich aus dei impliziten Annahme, daß em gewisses

Maß an (unbewußter, \orbewußtei, oder absrchtlrcher)

Unehihchkeit vorhanden ist Eine entspiechende hvpo-
thetische Erklärung wurde folgendermaßen lauten Ein

Jugendlicher erlebt einen bestimmten ,objektiven' Grad

von Furcht, aber mit ansteigendem Altei zwingt ihn (sie
- nicht sie') ein geschlechtsspezifischer sozialer Druck,

zunehmend zu behaupten, daß ei wenrg Angst habe, zu¬

mindest aber weniger, als es tatsachlich der Fall ist Die

Schwierigkeit mit dieser Alt von Hypothese hegt dann,

daß einerseits unabhängige Messungen fur den ,objekti¬
ven' Grad der Angst und anderseits fur die subjektiv zu¬

gegebene' Hohe erforderlich waren Einen entsprechen¬
den Ansatz verfolgen Keilin und Hamiiton (1989) Sie

schlagen verschiedene psychophysiologische Messungen

vor, die als Indikatoren fur die objektive Hohe der Angst

dienen Ihr Ansatz wuide jedoch den Rahmen dei hier

vorgelegten Studie sprengen Arbeiten von Gili igan

(1982) beleuchten die Fiage von Geschlechtsunterschie¬

den aus einem anderen Blickwinkel Gilligan geht von

einer spezifischen weiblichen Soziahsation aus, die

Frauen fui bestimmte Verhaltensweisen disponiert Cho-

dorov (1985) spricht von „mehr Sensibilität" Unter¬

schiede zwischen Mannern und Frauen auch in der Re¬

aktion auf bestimmte Fragebogenstimuli waren in diesem

Sinne nicht oberflächlich sozialpsvchologisch deutbare

geschlechtsspezifische Antwortmustei, sondern Aus¬

druck einer bereits verfestigten Übernahme von ge-

schlechtsspezrfrschen Rollen Frauen sprechen (und ant¬

worten wohl auch rn Tragebogenstudren) „rn a drfferent

voice", wie Gilug-vn im Titel ihres Buches von 1982 zum

Ausdruck bringt Eine Entscheidung zwischen dei sozial¬

psychologischen Position, wie sie u a von Kitlin und

Hamilton (1989) vertreten wird, und der entwicklungs¬

psychologisch begründeten Position von Giiiigvn er¬

übrigt sich zunächst im Rahmen der hier vorgestellten
Studie Die von Bvmblrg und Mohr (1988) aufgewor
fene Frage „Ist z B em höherer Angstwert bei Flauen

Ausdruck hoherei Angstlrchkeit oder höherer Ehrlich-

Vandenhoeck&Ruprecht (1991)
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keit (S 240)", kann zunächst unbeantwortet bleiben Wn

betiachten die Fiagebogenantworten, die sich auf die po¬

tentiell belastenden persönlichen und politischen The¬

men beziehen, pnma face als positiven Beleg eines Sozia-

hsationsprozesses
Die vorgelegte Studie beschäftigt sich schwerpunktmä¬

ßig mit einem grundlegenden Problem der Entwicklungs¬
psychologie Es ist die Trage, inwieweit einer beobachte¬

ten Entwicklung ein altersbedingter oder ein zeitge¬

schichtlicher Wandel zugrundehegt Tudge und Chivian

(1989) zeigen, daß es eine starke querschnittliche Ab¬

nahme der Besorgnisse um Alltagsunbrll, kritische Le-

benserergnrsse und mrkro-sozrale Stressoren wre auch

der Ängste bezughch makro-sozraler Stressoren im Ju¬

gendalter gibt (lljahnge wurden mrt löjahrrgen verglr-
chen) Sie gehen jedoch davon aus, daß diese Abnahme

bei den politischen Ängsten eine methodologisch erklar-

bare Reaktion auf das Fragebogenformat ist und verwen¬

den deshalb kovananzanalytische Methoden fur ihre Da¬

ten Ihr Ergebnis ist schlussig Nachdem der Gesamtmit¬

telwert der Skala, die Items zu mehr persönlicher und

mehr politischer Angst umfaßt, auspartiahsiert wurde,
können sie zeigen, daß nui persönliche Angst mit dem

Altei abnimmt, wahrend z B fur Angst vor einem Atom¬

kneg keine signifikanten Unterschiede zwischen den bei¬

den Alteisgiuppen gefunden wurden Natuihch rst dre

Kovananzanalvse ein statistischer ,Tnck' in Querschnitt¬
studien Um das Ergebnis empirisch zu untermauern, daß

nur Besorgnisse um Alltagsunbill, kritische Lebensereig¬
nisse und mikro-soziale Probleme mit dem Alter abneh¬

men, wahrend politische, makio-soziale Ängste stabil

bleiben oder zunehmen - und zwar entgegen einem all¬

gemeinen Trend der Abnahme von Ängsten im Jugendal¬
ter - weiden Langsschnittdaten benotigt Langsschnitt-

forschung allein ist allerdings nur bedingt zufriedenstel¬

lend Es ist sinnvoll, bei entwicklungspsychologischen
Fragestellungen, Längsschnitt und Querschnitt miteinan¬

der zu kombinieren Drese sog Sequenzmodelle sind

zwar auch nrcht vollstandrg rn der Lage, Kohorten-, Al¬

ters-, und Testzerteffekte getrennt voneinander zu be¬

stimmen, sie ermöglichen aber je nach -Analyse und Fra¬

gestellung, die Anteile der emzelnen Effekte naher zu

quantifizieren (Baites, Rfese u Nesselroade, 1977)
Ein Ergebnis, das die Querschnittergebnisse von

Tudge und Chivian (1989) bestätigt, konnte z B wie

folgt aussehen Querschnitthch sollte eine Mittelwerts¬

differenz dei politischen Besorgnisse von zwei Alters¬

gruppen zu einem bestimmten Erhebungszeitpunkt deut¬

lich werden (die altere Gruppe zeigt zu jedem Zeitpunkt
niedrigere Werte), langsschnrttlrch sollte jedoch eine Sta¬

bilität bzw ein Anwachsen der politischen Ängste beleg¬
bar sein Ein solches Ergebnis wurde bedeuten, daß da¬

von ausgegangen werden kann, daß der normale Ent¬

wicklungstrend auch von politischen Ängsten dem einer

Abnahme entspricht (in den Querschnittsdaten beschrie¬

ben), daß allerdings dieser Tiend durch zeitgeschicht¬
lich-politische Effekte aufgehoben werden kann, was

dann zu einem Anstieg der politischen Ängste fuhrt Die

vorgelegte Untersuchung gibt zunächst deskriptive In¬

formationen uber die langsschnitthche Entwicklung der

Besorgnisse und Ängste von Jugendlichen Zentral fur

den hier vorgelegten Bericht ist jedoch die Präsentation

von Ergebnissen einer multivanaten Vananzanalyse mit

Geschlecht, Alteisgruppe (Kohorte) und Eihebungszeit-
punkt als unabhängigen Vaiiablen und Skalenweiten fui

personliche und politische Ängste als abhangigen Varia¬

blen, sowie von Detailanalysen l S des in Abschnitt 2 3

beschriebenen Designs
Die zentralen Hypothesen der Studie lauten

(1) Besorgnisse bzw existentielle Ängste in bezug auf

Alltagsunbill („daily hassles"), nicht-normative (persönli¬
che) kritische Lebensereignisse und mikio-soziale Stres¬

soren nehmen bei Jugendlichen mit zunehmendem Alter

ab,

(2) Besorgnrsse bzw existentielle Ängste in bezug auf

makio-soziale Stressoren nehmen nicht in gleicherweise
ab,

(3) Es bestehen Geschlechtsunterschiede im Ausmaß

der Besorgnisse
Eine geschlechtsspezifische Entwicklungshypothese

i S dei Annahme „Die Besorgnisse von Madchen veran¬

dern sich andeis als die von Jungen" kann nicht aufge¬
stellt weiden In bezug auf diesen Bereich bleibt die Stu¬

die deskrrptrv

2 Methode

2 / Instrument

Mrt dem Zrel, dre psychosozralen und gesundhertsrele-
vanten Konsequenzen der atomaren Bedrohung ber Kin¬

dern und Jugendlichen zu erkunden, entwickelten Petri,

Boehnke, Macpherson und Meador (1986) einen Fiage-
bogen, in dem sich ausschließlich Fragen finden, die be¬

reits in Studien in anderen Landern eingesetzt worden

waren Der gesamte Fragebogen ist der Arbeit von

Boehnke et al (1988) zu entnehmen In der dort doku¬

mentierten Form wurde der Fragebogen in der eisten Er¬

hebungswelle von Mai bis Dezembei 1985 benutzt Die

hiei vorgelegte Arbert beuchtet nur Eigebnisse zur ur¬

sprünglich von Goldenring und Doctor (986) vorge¬

stellten Skala, die ,worry' in bezug auf verschiedene po¬

tentielle Stressoren erheben soll Die Skala enthalt 20

Items der Art [Ich habe Angst davoi, daß] ich Krebs

bekomme, ein Erdbeben passieit usw Die Teilnehme¬

rinnen und Teilnehmer hatten die Aufgabe, die Items auf

einer vierstufigen Antwortskala zu bewerten, die von

„Davor habe ich gar keine Angst" (Wert 0) bis zu „Davor
habe ich viel Angst" (Wert 3) rerchte Dre zwerte Erhe¬

bungswelle wurde rn der Zert vom November 1988 bis

März 1989 durchgeführt Bei dieser Wiederbefragung
wurden alle Items der ersten Erhebungswelle unveran¬

deit weiterverwendet Zusatzlich wurde eine Reihe von

neuen Skalen bzw Items aufgenommen, ein Überblick

uber die neuen Instiumente findet sich bei Fromberg,
BoniNKL u Macpherson (1989)
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2 2 Stichprobe

Die Stichpiobe wurde duich ein kontrolliertes Schnee¬

ballsystem gewonnen (vgl ebenfalls BociiNKr et al,

1988) Insgesamt nahmen N = 3499 Jungen und Madchen

(48%/52%) an der ersten Erhebungswelle teil N=1492

Teilnehmerinnen und Teilnehmer gaben freiwillig ihre

Namen und Adressen an, so daß diese Untei Stichprobe
als Grundlage fur eine Langsschnittstudie dienen konnte

Von diesen 1492 Kindern und Jugendlichen erklarten

sich N = 837 zur Teilnahme an dei Wiederbefragung be¬

reit Das Altei der befragten Kinder und Jugendlichen

hegt zwischen 8 und 20 Jahien mrt ernem Mrttelwert von

14 Jahren und 2 Monaten rm Jahre 1985 (bzw 17, 2, AI

tersiange 11 bis 23 drei Jahre spater)

2 3 Design

Dre hier vorgelegte Auswertung der Daten folgt dem

Prrnzrp erner Testzeit-Sequenz-Analyse, d h a) die Ana¬

lyse bezieht sich auf Daten aus beiden Erhebungszeit¬
punkten (Langsschnitt/Testzeit), b) dre Analyse bezreht

sich auf diei verschiedene Kohoiten (Querschnitt/Se
quenz), rn dre dre Stichprobe - a postenon

- unterteilt

wurde In unseiem Fall sind es Jugendliche im Altei von

gut 11, gut 14 und 17 Jahren im Jahre 1985 bzw 14, 17

und 20 Jahren zum zweiten Erhebungszeitpunkt (1988/

89) drei Jahre spater Die Zuordnung zu den Altersgrup¬
pen entstand, indem die uisprunghche Stichprobe nach

Alter in drei etwa glerchgroße Terlstrchproben unterterlt

wurde Dre erste Gruppe umfaßte dre 1985 8-13jahrrgen,

die zweite Giuppe die 14-15jahngen, dre dritte Gruppe
die 16-20jahngen Zum einen eimoghcht es querschnitt
lrche Vergleiche zwischen im Durchschnitt gut 14jahn

gen und im Durchschnitt gut 17jahngen zu beiden Fihe-

bungszeitpunkten Ts ermöglicht zum andeien aber auch

erne Einschätzung, wie sich (vormals) gut 14jahnge m

nerhalb von diei Jahren entwickelt haben, laßt somit ei

nen Querschnitt-Langsschnitt-Vergleich einer bestimm

ten Altersgruppe zu

3 Ergebnisse

Der Bericht dei Ergebnisse gliedert sich in zwei Teile

Zunächst werden die deskriptiven Ergebnisse der GD

Skala berichtet, anschließend werden die Ergebnisse dei

angesprochenen multivanaten Vananzanalvse dokumen¬

tiert

Tabelle 1 zeigt Mittelwerte und Standaidabweichun

gen der Items der GD-Skala fui die Gesamtstichpiobe
sowie nach Geschlechtern getrennt Fxplorative und kon

fnmatonsche Faktoienanalysen des GD Instruments

(vgl zB Boehnke, Mvcpherson, Mevdor u Pi iri,

1986) hatten gezeigt, daß sich die Items zwei Teilskalen

zuordnen lassen, und zwai persönlichen Ängsten' (PER)
und ,polrtrschen Ängsten' (POL) Auf die Zugehongkeit
der Items zu den beiden Teilskalen wird in dei Tabelle

hingewiesen, die Konsistenzkoeffizienten dei Teilskalen

werden als Teil der Ergebnrsse der Varranzanalyse weiter

unten dokumentiert

Tab 1 Items der GoLDENRiNG-DocroR-Skala

Item 1985

s lang

1988/89

so Rang2

[Ich habe Angst davor, ]

(1) daß ich Krebs be

komme(pER'5

1,93 0,90

Madchen 2,01 0,88

Jungen 1,83 0,93

(2) daß ein Erdbeben pas

slert(PER)

1,09 1,04

Madchen 1,25 1,04

Jungen 0,90 1,00

(3) daß ich diogenabhan

gig weide,PER'

1,09 1,16

Madchen 1,08 1 14

Jungen 1,06 1,19

(4) daß die Leute mich

nrcht mogen'PE^'
1,36 1,02

Madchen 1,48 1,02

Jungen 1,20 0,99

16

17

12

1,78

0,62

2

Veränderung in Rangplatzen
3
(PER) = Items der Subskah „Persönliche Ängste"

4

Richtung dei geschlechtsspezifischen Mittelweitsveianderung

0,91

1,91 0,89-

1,62 0,91-

0,73 0,89

0,88 0,92-

0,55 0,83-

0,90

0,56 0,84-

0,69 0,96-

1,21 0,98

1,27 0,99-

1,13 0,96-

6(4-1)

18(-2)

19 (-2)

12(±0)
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Item 1985

s Rang

1988/89

sb Rang2

[Ich habe Angst davor, ...]

(5) daß rch keine Arbeit 1,94 0,95

finde<PER>

Madchen 1,96 0,93

Jungen 1,90 0,98

(6) daß ich umziehen 0,65 0,88

muß(pER)

Madchen 0,71 0,92

Jungen 0,56 0,81

(7) daß ich schwanger 0,97 1,05

werde bzw. daß ein

Madchen von mir

schwanger wird'PER'

Madchen 1,08 1,11

Jungen 0,83 0,94

(8) daß ein Atomkneg 2,51 0,85

ausbricht<POL>5

Madchen 2,62 0,76

Jungen 2,38 0,95

(9) daß ich schlecht aus- 0,84 0,87

sehe<PER)

Madchen 0,93 0,92

Jungen 0,72 0,79

(10) daß meine Eltern sich 1,35 1,19

scheiden lassen(pER'

Madchen 1,42 1,20

Jungen 1,27 1,17

(11) daß die Umweltzersto- 2,54 0,76

rung noch schlimmer

wrrd<P0L>

Madchen 2,57 0,71

Jungen 2,52 0,81

(12) daß ich das Opfer ei¬ 1,72 1,04

nes Verbrechens

werde<PER>

Madchen 1,94 0,99

Jungen 1,46 1,09

(13) daß ein Atomkraft¬ 1,95 1,05

werk explodieren
konnte<POL>

Madchen 2,18 0,93

Jungen 1,66 1,12

(14) daß ich sterbe<PER> 1,42 1,16

Madchen 1,54 1,17

Jungen 1,25 1,14

(15) daß dre Überbevölke¬ 1,50 0,95

rung der Welt immer

schlimmer wird'POL*

Madchen 1,51 0,91

Jungen 1,50 0,99

(16) daß ich sehr krank 1,86 0,94

werde(PER)

Madchen 1,90 0,91

Jungen 1,80 0,98

20

19

13

11

10

1,76

1,81

1,69

0,47

0,49

0,44

0,99

0,88

2,44

1,69

0,92

0,90-

0,95-

0,76-

0,74-

0,96

1,04 1,00-

0,92 0,92 +

2,28 0,94

2,48 0,80-

2,02 1,04-

0,77 0,80

0,83 0,81-

0,70 0,76-

1,05

0,87 1,05-

0,86 1,05-

2,69 0,58

2,75 0,49 +

2,63 0,67 +

1,65 0,95

1,95 0,87 +

1,27 0,99-

0,84

2,63

2,20

0,62 +

0,99 +

1,32

1,44

1,18

1,09

1,09-

1,07-

0,92

1,73 0,89 +

1,65 0,94 +

1,71 0,99

1,85 0,96-

1,56 0,99-

7(-l)

0,76 20 (±0)

14( + 4)

3(-l)

17(4-2)

16 (-3)

1(±0)

10(-1)

2(4-3)

11(±0)

9(+0

8(±0)

' (POL) = Items der Subskala „Politische Ängste"
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Item 1985

s Rang

1988/89

so Rang2

[Ich habe Angst davor, ]

(17) daß unsere Famrhe zu

wenig Geld hit<PER»

1,19 0,97

Madchen 1,25 0,97

Jungen 1,10 0,96

(18) daß rmmer mehr Men

sehen rn der Welt ver

hungern*POL>

2,30 0 86

Madchen 2,44 0 76

Jungen 2,14 0,93

(19) daß ich schlechte No

ten bekomme(pER'

1,20 1 02

Madchen 1,25 1,02

Jungen 1,13 1,01

(20) daß meine Eltern ster

ben<PER>

2,39 0,88

Madchen 2,50 0,81

Jungen 2,24 0 95

15

14

0,95

0,99

0,90

2,17

0,88

0,87-

0 88-

0,88

2,32 0,75-

1,99 0,99-

1,10 0 98

1,15 1 00-

1,00 0,95-

2,09 0,99

2,23 0,91

1,93 1 05-

15(±0)

4(±0)

13(4-1)

5 (-2)

Die Tabelle zeigt, daß sich die höchsten absoluten Mit-

telwertsverandeiungen rn der Gesamtstrchprobe fur dre

Ängste bei den Items zur Atromkraftwerksexplosron
( + 0,49), zur Scheidung der Eltern (-0,47) und zur Dro¬

gensucht (-0,47) ergaben Nur vier von den 20 Ängsten

zeigen einen Anstieg des Mrttelwertes Neben dem

Atomkraftwerks-Item ergaben sreh Mittelwertsanstiege
fur die Angst vor Überbevölkerung ( + 0,19), vor Um-

weltzerstorung (4-0,15), und vor Schwangerschaft

( + 0,02) Die größte relative Veränderung (in der Rang-

position) wurde fur das Schwangerschafts-Item ( + 4),
das Atomkraftwerks-Item (4-3), und das Scheidungs
Item (-3) gefunden Die nach Geschlecht aufgeschlüssel¬
ten Daten ergeben einige weitere Erkenntnrsse Es zergt

sreh, daß fur Madchen wre Jungen bei 16 von 20 Items

Mittelwertsruckgange zu konstatieren sind Drei Items

zeigen bei beiden Geschlechtern einen Mittelwertsan-

stieg, und zwar das Atomkraftwerks-, das Umweltzersto-

rungs- und das Uberbevolkerungsitem Ausschließlich

bei Jungen findet sich ein Mittelwertsanstieg des Schwan

gerschaftsitems, ausschließlich bei Madchen findet sich

ein Mittelwertsanstieg beim Item
„ ,

daß ich Opfer ei¬

nes Verbrechens werde" Madchen haben 1985 bei allen

Items einen höheren Wert als Jungen, 1988/89 gibt es ein

Item, bei dem Jungen einen höheren Wert haben als

Madchen, namlich das Drogenabhangigkeitsitem
Genauere Informatronen zur statrstrschen Bedeutsam

kert von Veränderungen können aus den unten darge¬
stellten Ergebnrssen der multrvanaten Varranzanalyse ge¬

wonnen werden Wre beieits erwähnt, verwendet die

MANOVA (SPSS) zwei Skalen-Werte des GD-Instru

ments, namlrch politische Ängste (POL) und persönliche

Ängste (PER) als abhangige Variablen Die gemeinsame

multivanate Analyse berder Werte rst msofern nahelie¬

gend, als PER und POL miteinander korreliert sind (vgl

Boehnke, 1987) Die Konsistenzkoeffizienten sind fur

beide Skalen zu beiden Erhebungszeitpunkten zufrie¬

denstellend Die oc Koeffrzrenten fur dre persönlichen

Ängste betragen 83 und 81 bezogen auf die Jahre 1985

und 1988/89 Fur die politischen Ängste betragen die ent¬

sprechenden a Koeffizrenten 72 und 71 POL-Werte

und PER-Werte wurden berechnet, mdem ubei alle

Items der entsprechenden Skalen summiert und durch

die Anzahl der Items der Skala dividiert wurde, d h

durch 15 bei PER und durch 5 bei POL Unabhängige
Variablen waren Geschlecht (weiblich, mannlich), Ei he

bungszeitpunkt (1985, 1988/89) und Altersgiuppe (Ge¬
burtenkohorte - geboren um 1974, um 1971, um 1968)

Die Ergebnisse im einzelnen Die Tripleinteiaktion
von Geschlecht mrt Altersgruppe und Erhebungszert

punkt rst nicht signrfikant Dre einfachen Interaktronen

von Geschlecht mrt Alteisgruppe und Altersgruppe mit

Erhebungszeitpunkt sind ebenfalls nicht signifikant Si¬

gnifikant hingegen ist die Inteiaktion von Geschlecht

und Erhebungszeitpunkt (i7,578 = 3,40, p = 0,0i) Alle

Haupteffekte sind hoch signifikant Geschlecht

(f1578 = 23,48, p<0,001), Altersgruppe (F2578 = 6,95,

p<0,001) und Erhebungszeitpunkt (F, 578 =75,56,

p< 0,001) Der hochsignifikante Geschlechtseffekt belegt
zunächst die Gültigkeit der Hypothese (3), daß es nam

lieh Geschlechtsunterschiede im Ausmaß von Besorgnis
sen jeglichen Typs bei Jugendlichen gibt
Wenn man die unrvarraten Ergebnrsse naher betrach

tet, stellt sreh heraus, daß fur dre srgnifikante Interaktron

von Geschlecht und Erhebungszeitpunkt ausschließlich

geschlechtstyprsche Veränderungen der politischen Äng¬
ste verantwortlich sind (POL F1579 = 6,76, /j = 0,01), wo

hingegen dieser Effekt bei den persönlichen Ängsten
nicht signifikant ist Wählend persönliche A.ngste sreh ber

Jungen und Madchen glerchartig verrrngert haben (s u ),
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veränderten sich die politischen Ängste geschlechtsspezi
fisch, bei Jungen blieben sie in etwa stabil (1985 - 2,07,

1988/89 - 2,09), bei Madchen nahmen sie deutlich zu

(1985 - 2,26, 1988/89 - 2,40)

Bezogen auf den Haupteffekt Geschlecht ist folgendes
festzuhalten Madchen und Jungen unterschieden sich si¬

gnifikant hinsichtlich beider Typen von Ängsten (PER

/71579 = 31,83, /><0,001, POL F1579 = 35,08, /><0,001),
wobei die Madchen jeweils höhere Werte eneichen als

Jungen Dre Mrttelwerte fur dre Madchen betrugen 1985

1,48 (PER) und 2,26 (POL), wohingegen dre Jungen da¬

mals Werte von 1,29 (PER) und 2,07 (POL) erreichten

Im Jahre 1988/89 war das Bild recht ahnlrch, Madchen

enerchten Werte von 1,30 (PER) und 2,40 (POL), die

Jungen hingegen hatten Mittelwerte von 1,06 (PER) und

2,09 (POL) Berm Altersgruppeneffekt ergab sreh erne

hohe Srgnrfrkanz nur fur personhche Ängste

(-F257, = 11,75, ;>< 0,001) Im Jahre 1985 wre 1988/89

zeigte es sich, daß die PER-Werte umso niedriger waren,

je altei die Stichprobe war 1,51, 1,40, 1,28 bzw 1,31,

1,17, 1,09 Fui politische Ängste wurden keine signifikan¬
ten Unterschiede zwischen den Altersgruppen gefunden
Im Jahre 1985 hatten die drei Giuppen POL Werte von

2,21 (jung), 2,16 (mittel) und 2,16 (alt), 1988/89 lagen die

entsprechenden Werte bei 2,26, 2,26 und 2,27 Fur den

Erhebungszeitpunkteffekt wurden Signifikanzen wie¬

derum fur beide Angsttypen (PER (Fx 579
= 94,86, p

< 0,001, POL F1S79 = 9,56, p< 0,01) gefunden, aber die

Veranderungsnchtungen sind zwischen den beiden Ty¬

pen unterschiedlich Persönliche Ängste fielen zwischen

1985 und 1988/89 von 1,39 auf 1,19, wahrend politische
Ängste von 2,17 auf 2,26 anstiegen Fur persönliche Ang
ste kann Hypothese (1) als bestätigt gelten, solche Ängste
nehmen - querschnrttlrch wre langsschnrttlrch - mit dem

Alter ab Entwicklungstendenzen politischer Ängste (Hy

pothese 2) bleiben zunächst noch uneindeutig

Einzelvergleiche [SPSS - MANOVA/CONTRAST-

REPEATED] zwrschen den Altersgruppen je Erhebungs-
zertpunkt zergen, daß sreh sowohl die mittlere (m) und

die altere (a) Gruppe im Jahre 1985 (F2 578
= 3,78, p

<0 02) als auch die jüngere (j) und die mittlere Gruppe
im Jahre 1988/89 (,F2578 = 3,48, p<0,03) multivariat un

terscheiden, unrvanat Unterschiede aber nur hinsichtlich

der persönlichen Ängste aufweisen (m vs a -F1579 = 7,12,

p<0,01/jvs m Fx 579
= 4,84, p<0,03)

Wenden wir uns nun noch einmal spezifischer der Fra¬

gestellung des oben dargestellten Designs zu, namlich, ob

von alteisbtdingten Veränderungen abweichende, mogh
cherweise zeitgeschichtliche Effekte zu belegen sind, so

wird deutlich, daß wn erst einen Teil dieser Fi age beant-

woiten können Der Einzelvergleich der 1985 gut 14jah-
ngen mit den 1985 gut 17jahngen zeigt, daß signifikante
Unterschiede in den politischen Ängste nicht vorliegen
Das gleiche gilt fur denselben Vergleich im Jahre 1988/

89, auch drei Jahre spater unterscheiden sich die pohti
sehen Ängste nicht zwischen den dann 14jahngen und

den dann 17jahngen Langsschnrttlrch scheint die bisher

duichgefuhrte Analyse der Gesamtstrchprobe darauf hin¬

zudeuten, daß sich die politischen Ängste aber zwischen

1985 und 1988/89 sehi wohl erhöht haben Um exakt die

Frage nach Alters-/Kohorten vs Erhebungszeitpunktef
fekten beantworten zu können, darf jedoch nur die

Gruppe dei 1985 gut 14jahngen in die langsschnitthche
Analyse einbezogen weiden, damit in Längsschnitt und

Querschnitt der gleiche Lebensabschnitt (14-* 17) veigli-
chen wnd Die Analyse dieser Teilstichprobe zeigt wie¬

derum klare Geschlechtsunteischiede, und zwar multiva¬

riat (^i 195= 8,65, />< 0,001) und univanat (PER

Fl „6
= 8,02, p<0,01, POL /^ ,96= 14,59, p<0,001) Die

Interaktion von Geschlecht und Erhebungszeitpunkt ver

fehlt multivariat knapp die Signifikanz, es ist allerdings
zu vermerken, daß die Interaktion univanat fur pohti
sehe Ängste signifikant ist (Ft 196

= 5,62, /><0,02) Der

Haupteffekt Erhebungszeitpunkt ist multnarrat signrfr-
kant (F2lK = 27,44, p< 0,001) Univanat ist die Verande

rung der personlichen Ängste ebenfalls signifikant
(i7,196 = 39,33, />< 0,001), fui polrtische Ängste wird Si¬

gnifikanz hingegen knapp verfehlt

Die Ergebnisse diesei Analyse sind also hinsichtlich

der zentralen Fragestellung der Studie weiterhin unein

deutig Sowohl die multivariat signifikante Interaktion

von Geschlecht und Erhebungszeitpunkt in der Gesamt

Stichprobe als auch die umvanate Signifikanz dieser In¬

teraktion fur politische Ängste in der mittleren Teilstich

probe laßt es nunmehr angezeigt erscheinen, fur die zen

trale Fiagestellung des Desrgns getrennte Analysen fur

Madchen und Jungen durchzufuhren Solche Analysen

zergen fur die Querschnittsvergleiche Ergebnisse, die in¬

haltlich identisch mit denen der gemeinsamen Analyse
sind, auf eine nochmalige Schilderung von Detaileigeb
nissen wird an dieser Stelle verzichtet Weder 1985 noch

1988/89 unterscheiden sich die 14jahngen von den

17jahngen signifikant hinsichtlich ihier politischen Äng¬
ste, und zwar sowohl bei Jungen als auch bei Madchen

Beim Langsschnittvergleich der mrttleren Altersgruppe

(also derjenrgen, dre 1985 im Durchschnitt gut 14 und

1988/89 im Durchschnitt gut 17 sind) ergeben sreh hrnge-

gen gravrerende Geschlechtsunterschrede Zwai ist multi

vanat der Eihebungszeitpunkt bei beiden Geschlechtern

hoch signifikant (w F2110= 18,62, p < 0,001, m

F2i4= 12,07, /><0,001), doch ist dies bei den Jungen nur

auf das deutliche Absinken der persönlichen Ängste zu

ruckzufuhien (Ft 85
= 22,30, p < 0,001), wahrend politi¬

sche Ängste im Prinzip konstant bleiben Bei Madchen

hingegen ist die multivanate Signifikanz des Hauptef
fekts Eihebungszeitpunkt sowohl auf ein Absinken der

peisonhchen Ängste (F] ln
= 16,49, p<0,001) als auch

auf ernen Anstreg der polrtrschen Ängste (/*",,,, = 11,14 -

p<0,0\, 1985 - 2,22 I 1988/89 - 2,42) zurückzuführen

Hypothese (2) kann msgesamt insofern als belegt gelten,
als in keiner Teilgruppe ein Absinken politischer Ängste
zu beobachten ist, wie es fur die persönlichen Ängste ge¬

funden wuide Ein Anstieg pohtischei Ängste rst aller

drngs nur bei Madchen zu beobachten

4 Diskussion

Die Ergebnisse dieser eisten größeren Langsschnittstu
dre, die sich mit affektiven Reaktionen Jugendlichei ins
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besondere auf makro sozrale Stressoren beschaftrgt -

hrer vor allem mrt deren Besorgnrssen und Ängsten hin¬

sichtlich von Themen wie Krieg, Frieden und Umwelt

zeistorung
-

zeigen, daß es substantielle \ erandeiungen
zwischen 1985 und 1988/89 gegeben hat Ängste hin

sichtlich der Fragen zu Kneg und Frieden spielen
1988/89 eine geringere Rolle als sie es 1985 taten, ob

wohl sie übrigens in der Häufigkeit ihrer Nennung in

freien Tiagen (vgl Fromberg et al, 1989) nach wie vot

Rang 1 einnehmen Eine naheliegende Erklärung ist, daß

die Angst vor Kneg bei den Teilnehmerinnen und Teil¬

nehmern deshalb beträchtlich abgenommen hatte, wiel

u a der INF-Vertrag unterzeichnet wurde und ein allge¬
mein spurbares Abrustungsklima erngesetzt hatte Dre

Tatsache, daß sert der Wrederbefragung jedoch nun erne

der größten knegeiischen Auseinandersetzungen seit

dem Zweiten Weltkrieg stattgefunden hat, duifte aller¬

dings alle Hoffnungen in diesem Bereich zunichte ma¬

chen, zumal eine andere Veränderung zusatzlrch in ge-

wissei Weise zum Pessrmismus Anlaß gibt Ängste vor

ökologischen Krisen haben zwischen 1985 und 1988/89

betrachtlich zugenommen Der Mittelwert fur das Um

weltzerstorungs-Item sowre das Atomkraftweiks-Item

in der GD Skala erhöhte sich um annähernd 6% bzw

25%

Wenn man die persönlichen Ängste betrachtet, schei¬

nen alle Veränderungen bei einzelnen Items aus der Sicht

der Entwicklungspsychologie einleuchtend Selbstkon¬

zept und geschlechtsrollen-bezogene Themen sind wich¬

tiger geworden oder zumindest stabil geblieben Die sta-

brlen oder höheren Range ber Items wre
„ ,

daß dre

Leute mich nicht mögen", „ ,
daß ich haßlich aussehe",

bzw beim Schwangerschafts-Item der GD Skala (beson¬
ders ber Jungen) smd hrerfur ein Indikator Desweiteren

nehmen eltern-bezogene Ängste in ihrei Wichtigkeit ein¬

deutig ab, das Scheidungs Item um beinahe 40%, das

,Tod der Eltern'-Item um etwa 13% Ein Vergleich der

Skalen Werte des GD-Instruments zergt, daß rm Ganzen

die persönlichen Ängste in den Jahren zwischen 1985

und 1988/89 abnahmen Die Kongruenz zwischen langs-
schnitthchen Veranderungsdaten und querschnrttlrchen
Drfferenzen hrnsichtlich dei peisonhchen Ängste laßt

mrt ziemlicher Sicherheit darauf schließen, daß tatsach

lieh Besorgnisse in bezug auf Alltagsunbill, kritische Le

bensereignisse und mikro soziale Stressoren im Alter

zwischen gut 14 und gut 17 Jahren abnehmen

Bei den politischen Ängsten ist die Deutung der Er¬

gebnisse etwas ,verzwickter' Die Ergebnisse von Tudge

und Chivian (1989) lassen sich nui z T bestätigen
Querschmtthche Vergleiche der 14- und 17jahngen zer¬

gen, daß es kernen Unterschied bei den Mittelwerten hin¬

sichtlich der politischen Angst beidei Giuppen gibt, ten¬

denziell liegen die Weite der Alteren aber unter denen

dei Jungeren Langsschnitthch hrngegen gibt es deutliche

Unterschiede zwischen Jungen und Madchen Bei Jungen
wird das querschmtthche Ergebnis bestätigt, ihre pohtr
sehen Ängste Werben konstant, em moglrcher zeitge-
schichthcher Effekt ist nicht zu belegen Ganz anders bei

Madchen Hiei widersprechen sich Längsschnitt- und

Querschnittsdaten Die evtl alter st\ prsche I ntw rcklung -

Konstanz oder Abnahme dei politischen Vngste - wnd

deutlich überlagert von einer u U zeitgeschichtlich be

dingten Zunahme solchei Ängste bei Madchen Dis Ii

gebnis ist fui die Pädagogische und Politische Psycholo¬

gie wesentlich aussagekiaftigei als die bishei in tast allen

Studien (vgl Tiski, 1987), wie auch erneut hier, belegten

globalen Geschlechtsunteischiede in den \ngstweiten
von Jungen und Madchen Letztere lassen sich nui

schwer interpretieien, konnten sie doch sowohl eine

Folge geschlechtst)pischer Sozialrsatron (vgl Gimcw,

1982) sein wie auch die Folge des unterschiedlichen \nt

Wortverhaltens dei Jungen und Madchen auf Giundlagt
soziale! Ervvunschtheitstendenzen, die rnturlrch ihrei

serts auch wreder dre I olge geschlechtsspezifische! So/ia

hsation sein durften Mehieie Untersuchungen (vgl
Sch^\r/ir, 1984) haben gezeigt, daß Madchen angsth
eher sind, aber auf dei andeien Seite scheint es gleichet
maßen möglich, daß Jungen aufgiund so/ialei Eiwat tun¬

gen weniger bereit sind, Angst zuzugeben Die \uton_n

neigen dazu, die Daten nach dem Augenschein' zu inter

pretieren, d h
,
wn nehmen an, daß Madchen tatsächlich

angstlicher gegenüber makro-sozralen Stiessoien (ato¬

mare Bedrohung, UmweltzeiStörung) und anderen Stres-

sorentvpen smd Hinsichtlich der geschlechtsspezifischen
Veränderung scheint es nicht abwegig, daß Madchen

„ehihcher" (s o
,
Bwiberg u Mohr, 1988) sind und sich

eine tatsachlich gewachsene Bedrohung dei Umwelt i S

von Realangst unmittelbaiei in ihien Ratrngs nreder

schlagt Man bleibt allerdings voreist völlig im Bereich

der Spekulation, da Messungen der tatsächlichen Um¬

weltbelastung, geschweige denn Veranderungsdaten
hrerzu rm Rahmen der hrer vorgelegten Studre nrcht er¬

hoben wurden

Fur dre These, daß jedenfalls nrcht ausschließlich ein

geschlechtsspezifischer, alterskoneheiter sozialei Er

wunsththertsdruck für Geschlechtsunterschrede veiant

wörtlich ist, sptechen alleidings zwei Detaileigebnisse
Zum einen belegt das Vorhandensein eines Items, bei

dem Jungen 1988/89 höhere Angstwerte haben (Diogen-

abhangrgkert), daß jedenfalls nicht nur soziale Ei

wunschtheit ,am Werk' ist Zum anderen zeigt auch die

queischnittliche Nicht Signifikanz von Geschlechtsun

terschieden im Bereich makro-sozialei Stiessoien, daß

alterskonelieite, geschlechtsspezrfrsche soziale Er

wunschthertstendenzen jedenfalls keine geneielle Gültig
keit haben

In Übereinstimmung mit Annahmen, wie sie etwa von

Chodorov (1985) in ihren Arbeiten uber die Soziologie
der Geschlechter geäußert werden, laßt sreh festhalten,
daß Madchen erne höhere Sensrbrlrtat gegenüber makro

sozralen Stressoren haben Madchen zwischen 14 und 17

sind in den letzten il/i Jahren in staikerem Maße fui

Aspekte dei Umweltzeistoiung sensibilisiert woiden als

Jungen Sie reagieren zunehmend starker auf makro so

zrale Stressoren als Jungen Dre hier vorgelegte Arbert

bestatrgt damrt auch Befunde aus einet andeien Studie

von Boehnke (1988), in dei ebenfalls im Längsschnitt ge

zeigt wurde, daß Madchen in der Bundesrepublrk
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Deutschland in den vergangenen Jahren zunehmend

mehr postmatenalistische Wertorientierungen zeigen als

Jungen Dre zunehmende Besorgnrs der Madchen sollte

daber nrcht per se als Negatrvum fur dre psychrsche Ge¬

sundheit angesehen werden Meyer-Probst, Engel und

Teichmann (1989) konnten zergen, daß ein hohes Maß

an Besorgnis uber makro-soziale Stressoren eher bei den

psychisch gesundeien Jugendlichen zu finden ist Aus

dem Blickwinkel der Gesundheitserziehung sprechen die

hier voi gelegten Ergebnisse allerdings u U fur unter¬

schiedliche pädagogische Strategien bei Madchen und

Jungen Wahrend Umwelt- und Friedenserziehung bei

Madchen eventuell starker auf die aktive Umsetzung
vorhandener Besorgnrsse rn Handeln orrentiert sein

sollte, mußte bei Jungen vielleicht eher der affektive Er-

kenntnisptozeß selbst im Vordergrund stehen In der

Sprache des anfangs vorgestellten Streßmodells von La¬

zarus übertragen, mußte ber Madchen das sekundäre Ap-

prarsal bzw das Copmg selbst rm Vordeigrund pädago¬
gischer Arbeit stehen, bei Jungen eher das pnmare Ap¬

praisal, also die persönlichen Affekte, bzw, wenn man

defensives Reappraisal belegen konnte, letzteres Oder

(in klinisch-psychologischer Terminologie) Jungen soll¬

ten lernen, ihre eigene Abwehr zu bearbeiten, Madchen

ihre Handlungsblockaden Der Vorschlag geschlechts-
spezrfrscher pädagogischer Maßnahmen kann hier natur¬

lich nur sehr spekulativ als Anreiz zu intensiver Diskus¬

sion vorgetragen werden, doch findet er Evidenz auch in

anderen Bereichen der präventiv pädagogischen Arbeit

So kennt die pädagogische Diskussion zur AIDS-Praven-

tron durchaus Befunde, die erne ähnliche Strategie nahe¬

legen Koslakowicz (1990) etwa berichtet von deutlichen

Geschlechtsdifferenzen in der Verarbeitung der Bedro¬

hung durch AIDS im studentischen Milieu

Summary

Macro-social Stress in Adolescence - Results from a Follo¬

w-up Survey on War Anxiety and Anxiety about Destruc-

twn ofthe Environment

The article reports first results from a follow-up sur-

ve) (N= 837) on existential anxretres wrth a sample of 8-

to 20 year-olds from the Federal Repubhc of Germany
who had been questronned frrst rn 1985 The report fo-

cusses only on data gathered with the ,worry scale' by
Goldenring und Doctor Analyses based on a time-se-

quential-design show that (cross-sectionally as well as

longitudinally) personal worries (concerned wrth every¬

day hassles, crrtrcal lrfe-events, and mrcro-social Stres¬

sors) declrne wrth age For polrtrcally based worrres (con¬
cerned with so-called macro-social Stressors), however,
there is a strong gender difference While in the cross-

sectional analyses theie is no mean difference between

older and younger adolescents of both sexes, the longitu¬
dmal analyses show a possibly histoncal effect Not only
do girls express more personal als well as pohtical woi-

nes (in whatever way this may be inteipreted psychologi-

cally), therr worrres rn the poirtrcal freld even increased at

the end of the eighties whereas fears of bovs rn that do-

mam remained constant Consequences of the gulf war

are bnefly drscussed
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Übersichten

Mutter, Vater, Kind - Zur Theorie dyadischer und triadischer

Beziehungen

Von Hans Sohni

Zusammenfassung

Ausgehend von der auffälligen Persistenz dyadischer
Beziehungsmodelle im gegenwärtigen Verständnis des

psychodynamischen Prozesses von der Paarbeziehung

(Frau-Mann) zur Dreierbeziehung (Mutter-Kind-Vater)
wird die These vertreten, daß spezifische interpersonale,
bei beiden Geschlechtern wirksame psychodynamische
Abwehrvorgänge diese Situation mitkonstellieren. Diese

Dynamik wird an zentralen Bestandteilen der psychoana¬

lytischen Entwicklungstheorie erörtert. Die Unangemes¬
senheit dyadischer Beziehungsvorstellungen wird ebenso

anhand neonatologischer Forschungsergebnisse zur in¬

tersubjektiven Beziehungskompetenz des Säuglings auf¬

gewiesen. Anschließend werden triadische Denkmodelle

in der psychoanalytischen Metatheorie vorgestellt und in

ihrer Relevanz und mit ihren Implikationen für eine psy-

chodynamisch-triadische Sichtweise von Beziehungen
diskutiert. Ein emanzipatorisches Verständnis der Drei-

erbeziehung Vater-Kind-Mutter erfordert die Aufhe¬

bung von Unbewußtheit gleichermaßen im gesellschaftli¬
chen Prozeß, in der psychoanalytischen Metatheorie und

bei beiden Geschlechtern.

1 Einleitung

In diesem Beitrag möchte ich der Frage nachgehen,
wie der psychodynamische Prozeß von der Paarbezie¬

hung Frau-Mann zur Dreierbeziehung Mutter-Kind-Va¬

ter gegenwärtig dargestellt und verstanden wird. Ich be¬

ziehe mich dabei auf drei Forschungsansätze: auf eman-

zipatorische Denkansätze zur „Weiblichkeit", auf die

Diskussion einer „neuen Väterlichkeit" und auf empiri¬
sche neonatologische Forschungsergebnisse.

Die Paarbeziehung zwischen Frau (Mutter) und Mann

(Vater) ist zugleich bestimmt von den darin wirksamen

unbewußten Phantasien und von den tiefgreifenden so¬

ziokulturellen Veränderungen im Rollenverständnis der

Geschlechter, in deren Folge sich ein ebenso weitreichen¬

der Wandel in Verständnis und Definition von Mutter¬

schaft, Vaterschaft und Elternschaft vollzieht.

Was bedingt nun die beobachtbare Persistenz dyadi¬
scher Beziehungsansätze, die in auffälligem Gegensatz
zum Bemühen um deren Überwindung steht? Nach mei¬

ner These bedingen spezifische interpersonale, bei beiden

Geschlechtern wirksame psychodynamische Prozesse die

Aufrechterhaltung dyadischer Beziehungsmuster und

darüberhinaus eine dualistische Aufspaltung in ein an-

drozentrisches und ein gynozentrisches Modell. Der für

meine These zentrale psychodynamische Prozeß betrifft

eine Spaltung der Paarbeziehung. Diese Spaltung weist

für eine patriarchalische Gesellschaft charakteristische

Abwehrstrukturen bei Mann und Frau auf. Die psycho¬
analytische Metatheorie trägt zu deren Aufrechterhal¬

tung bei, insofern sie selber als patriarchalischer Diskurs

aufzufassen ist (Nadig 1990; Rohde-Dachser 1990).
Diese der psychoanalytischen Metatheorie inhärente

Tendenz bedingt beide Geschlechter betreffende Verzer-
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